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unterschieden sich daher auch deutlich zwischen den Ausprägungen und den Gebietstypen. 

Ein (teilweiser) Rückbau der Gasverteilnetze kann vor allem in Gebieten beobachtet werde, in 

denen ein Wechsel der Gaskunden zu Wärmenetzen erfolgt und z.B. straßenweise auf Paral-

lelleitungen (Gas, Wärme) verzichtet werden kann. Dies betrifft im Wesentlichen die Nieder- 

und Mitteldrucknetzen. In den Hochdrucknetzen, aus denen die Nieder- und Mitteldrucknetze 

gespeist und Industrie, HKW und BHKW direkt versorgt werden, zeigen dagegen eine gerin-

gere Abhängigkeit und somit einen geringeren Rückbau. Durch eine Zunahme der Anschlüsse 

von BHKW für z.B. die Versorgung von Wärmenetze und Bereitstellung von KWK-Strom stei-

gen sogar die Anschlüsse und das Verhältnis Gasverbrauch zu Netzlänge in den betrachteten 

Netzen eher an. Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Anpassungsoptionen für die 

Netze und die Auswirkungen auf die Netzstruktur und Netzlänge sowie den resultierenden 

Netzkosten für z.B. Betrieb, Erneuerung aber auch Umstellung auf Wasserstoff im Wesentli-

chen von der Entwicklung der Kundenstruktur in Bezug auf Wärmenetze und Elektrifizierung 

abhängen. Daher müssen sie für jedes Netz unter Beachtung der tatsächlichen regionalen 

Randbedingungen individuell abgeleitet werden. 

Energiebedarfe Wohnsektor 

Aktuelle, sowie zukünftige Wärmebedarfe und Wärmenetzgebiete konnten mit hoher räumli-

cher Auflösung deutschlandweit bestimmt und Siedlungstypologien zugeordnet werden. Auf 

Basis einer statistischen Auswertung der Wärme- und Gasnetzgebiete in den Typologien 

konnten deren Potentiale von 89 TWh identifiziert werden. Im Wesentlichen werden die Netze 

in Gebieten mit einer hohen Siedlungsdichte liegen. Es gilt dabei zu beachten, dass hier nur 

die den Wohngebäuden für Raumwärme und Warmwasser zur Verfügung zu stellenden Ener-

giemengen betrachtet wurden. 

Eine genaue Analyse der Gebäudeeigenschaften und der lokalen Siedlungsstruktur ermög-

lichte zudem eine Abschätzung der Wärmepumpen- und Biomasse-Potenziale der Typologien. 

Herbei zeigte sich innerhalb der Annahmen, dass Wasserstoffheizungen bei Wasserstoffprei-

sen von 10 -12 Cent/kWh konkurrenzfähig zu Wärmpumpen mit Strompreisen von ca. 30 

Cent/kWh wären.  

Energiebedarfe Industrie 

Die fertigende Industrie, hier vor allem die so genannten Grundstoffindustrien, müssen neben 

ihren oft energieintensiven Fertigungsprozessen auch Aspekte wie etwa Anforderungen an die 

Produktqualität, das Einhalten von Emissionsgrenzwerten für Schadstoffe wie etwa Stickoxide 

(NOX) und ihre internationale Wettbewerbsfähigkeit berücksichtigen. Für eine Defossilisierung 

gelten die Elektrifizierung (mit regenerativem Strom) und der Einsatz von („grünem“ oder 

„blauem“) Wasserstoff als die beiden vielversprechendsten Optionen. Wasserstoff lässt sich 

oft besser in bestehende erdgasbasierte Prozesse einbinden. Auch müssen die enormen Men-

gen an Energie an einem Standort beachtet werden, der zu einem deutlichen Ausbau der 

Stromnetze bei einer Elektrifizierung führen würde. 

Ferner sind benötigten Wärmeflussdichten und Temperaturniveaus oder die erreichbaren 

Temperaturhomogenitäten im Wärmgut zu beachten, die mit einer Elektrifizierung teilweise 

schwer erfüllbar sind. Für manche Anwendungen der Thermoprozesstechnik steht zudem 

nicht nur die reine Erwärmung, sondern auch die Interaktion des Wärmgut mit einer genau 

definierten Ofenatmosphäre im Vordergrund, bei der ein Flamme Vorteile aufweist. Anderer-

seits sind manche Werkstoffe wie Metalle und Gläser je nach Prozess und Produkt leichter 

elektrisch zu beheizen als andere wie Keramiken oder Kunststoffen. 
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Insbesondere konnten Lücken im Kenntnisstand zum industriellen Einsatz von Wasserstoff als 

Energieträger identifiziert werden. Eine feuerungstechnische Frage, die weiter untersucht wer-

den muss, ist die Anpassung bestehender NOX-Minderungsmaßnahmen auf den Brennstoff 

Wasserstoff. Ferner muss die Interaktion von Wasserstoff mit Produkten und Feuerfestmate-

rialien weiter untersucht werden. Erfreulich ist jedoch, dass für die Mess-, Steuerungs- und 

Regelungstechnik Anbieter und Dienstleister schon Geräte entwickelt haben.  

Systemische Analyse 

Systemische Analysen basieren meist auf der volkswirtschaftlichen Auswertung von Szena-

rien, um zukünftige Entscheidungen und Strategien abzuleiten. Hierbei werden im Wesentli-

chen die technologischen Seiten analysiert und es wird davon ausgegangen, dass die Infra-

struktur und die Energieträger immer dann zur Verfügung stehen. Preise, Markteffekte, Kun-

denverhalten oder verhaltensökonomische Aspekte werden in den Modellen jedoch üblicher-

weise nicht berücksichtigt. Zusätzlich werden die sogenannten "weichen Faktoren", wie Ak-

zeptanz, Markt, Fachkräftemangel in der Regel nicht berücksichtigt. Dabei sind gerade sind 

individuelle Entscheidungen der Akteure ein wichtiger Aspekt, die zu einem veränderten 

Transformationspfad im Vergleich als einer reinen wohlfahrtsorientierte volkswirtschaftliche 

Analyse führen können. Z.B. ist gerade aus Kundenperspektive es zentral, dass die Kosten 

für Sanierung und Energie zusammen mit Lebenshaltungskosten nicht zu stark ansteigen. Des 

Weiteren kann die Informationsbeschaffung eine stark hemmende Wirkung auf die Umsetzung 

der Transformation haben. Die Unterstellung in Studien, dass zum einen alle vernunftbezogen 

agieren und somit alle Informationen haben, kann in der Realität nicht erreicht werden. Auch 

spielen bei Entscheidungen die persönlichen Lebensumstände, das Alter eine wichtige Rolle. 

Z.B. könnte die Altersstruktur gekoppelt mit Einkommen und Kapital für eine realitätsnähere 

Sanierungsrate von Ein- und Zweifamilienhäusern herangezogen werden und somit von star-

ren Vorgaben abgekoppelt werden. Aber auch bei den Energieversorgern sind Faktoren zu 

identifiziere, die Einfluss auf Szenarien nehmen. Z.B. kann ein einfacher Zugang zu Daten 

über das Kundenverhalten den Energieversorgern helfen, die zukünftige Energieversorgung 

zu optimieren und effizient zu steuern. Mit diesen weichen Faktoren und auch der Einbezie-

hung detaillierter technischer Kenntnisse in den einzelnen Sektoren auf Verteilnetzebene, kön-

nen zukünftige Szenarien realitätsnäher und weniger zielorientiert entwickelt werden. 
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